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Die nächste Woche bietet von allem etwas:
Debatten, Bühnenauftritte, Mitmachpro-
gramme. Mal geht es um Klimaschutz, mal
darum, wie wir im Alter leben. Und immer
wieder um politische Entscheidung, nicht
nur im Stadtgebiet, sondern auch im Um-
land.

Den Anfang machen die Vegesacker Bei-
ratsfraktionen. Sie wollen am Montag wis-
sen, was Anwohner zum Plan für die Neue
Strandlust gesagt haben. Und einen Be-
schluss fassen, wie es mit der Idee eines Gas-
troschiffes im Museumshaven weitergeht.
Auch die sogenannten Globalmittel werden
vergeben. Die Stadt-
teilpolitiker tagen
ab 19.30 Uhr im Sit-
zungssaal des Orts-
amtes, Gerhard-
Rohlfs-Straße 62.

Einen Tag später
sind die Blumen-
thaler Parteivertre-
ter dran. Bei ihnen
geht es mehrfach
um ein und dieselbe Frage. Wie es weiter-
geht: mit den Plänen fürs Alte Rathaus, fürs
Gebäude 56 im Kämmerei-Quartier und mit
einem Kita-Neubau am Boddener Ring. Die
Fraktionen diskutieren ab 18.30 Uhr in der
Mensa der Oberschule in den Sandwe-
hen, Neuenkirchener Weg 119-121.

Für Mittwoch ist eine andere Debatte ge-
plant: über das Wohnen im Alter. Die Bremer
Heimstiftung lädt zu Gesprächen und Be-
sichtigungen ins Haus Vier Deichgrafen ein.
Sie will zeigen, das Nachbarn mehr sein kön-
nen als Menschen, die einfach nur nebenan
leben. Die Veranstaltung in dem Vegesacker
Wohnhaus, Zum Alten Speicher 6, beginnt
um 14.30 Uhr und dauert drei Stunden.

Der Donnerstag wird wieder politisch, zu-
mindest in Schwanewede. Im Rathaus der
Gemeinde beraten die Mitglieder des Aus-
schusses für Planung und Gemeindeent-
wicklung. Zum Beispiel darüber, wie der Ge-
werbepark Brundorf erweitert werden soll
und wie man zum geplanten Neubau eines
Umspannwerkes steht. Das Treffen im Ver-
waltungssitz der Gemeinde, Damm 4, be-
ginnt um 17 Uhr.

In der Begnungsstätte Lemwerder geht das
Programm dagegen früher los. Das Team will
am Sonnabend ab 14 Uhr zeigen, was die Ein-
richtung alles zu bieten hat. Bis 18 Uhr stel-
len sich alle Gruppen vor, die das Kulturhaus,
Edenbütteler Straße 5, im Moment nutzen.
Auftritte haben unter anderem der Kinder-
und Jugendzirkus, der Shanty Chor, die
Schauspielgruppe, Musikschüler und der
Frauenchor.

Viel Programm
mit Politik

WTC

VORSCHAU
auf die Woche

Grohn. Ähnlich wie bei Automobilen lassen
sich auch in der Wassersportbranche emis-
sionsarme Antriebe einsetzen, bei denen auf
fossile Brennstoffe verzichtet wird. Auf im-
mer mehr Binnengewässern in Europa setzt
man inzwischen Wassertaxis, Personenfäh-
ren und Transportboote mit Elektro-Antrieb
ein, ebenso wie hybride Antriebe mit Solar-
und Brennstoffzellen, berichtet die Boot-
börse „Boat 24“ auf ihrer Homepage. Elekt-
romotoren zum Beispiel leiten keine Abgase
in die Luft, reduzieren Ölver-
schmutzungen, sind über und
unter Wasser deutlich leiser als
Verbrennungsmotoren und kön-
nen relativ ressourcenschonend
und klimafreundlich gebaut wer-
den, heißt es.

„Moderne Antriebstechniken
wie Elektro- statt Verbrennungs-
motoren oder auch Solarantriebe
könnten auch bei den Aktivitäten
auf dem Wasser in Richtung Kli-
maneutralität führen und die
Energiewende unterstützen“,
sagt Holger Wesemüller, ehema-
liger Umweltbeauftragter des Segler-Ver-
bands Niedersachsen (SVN), der wie auch der
Landessportbund Niedersachsen (LSB) in-
zwischen Aktivitäten auf Wassersportseite
unterstützt, die auf die Nutzung erneuerba-
rer Energie setzen. Zwar sei zum Beispiel ein
Segel per se ein umweltfreundlicher Antrieb,
weil es die Kraft des Windes nutzt, doch auch
auf Segelbooten kommen immer noch Ver-
brennungsmotoren zum Einsatz, zum Bei-

spiel, wenn sie in den Hafen einlaufen, so
Wesemüller. „In der niedersächsischen Küs-
tenregion gibt es inzwischen ernsthaften Be-
mühungen, bis zum Jahre 2030 Klimaneut-
ralität im Weltnaturerbe Wattenmeer auch
auf dem Wasser zu erreichen“, sagt Holger
Wesemüller.

Zahlreiche Wassersportvereine sind in
Bremen-Nord aktiv und setzen ein breites
Spektrum an Booten ein: von Tourenseglern
über Motoryachten bis hin zu kleinen Jollen
und Schlauchbooten. Doch für diese Vereine
ist die Zeit für fossilfreie Antriebe noch nicht

gekommen: „Wir verwenden bei
uns noch zu 100 Prozent Verbren-
nungsmotoren“, sagt Andreas
Goldschmidt, Erster Vorsitzen-
der des Vereins Wassersport
Grohn, „und in den anderen Was-
sersportvereinen in Bremen-
Nord sieht es ähnlich aus.“ Die
Gründe lägen zum einen in der
bisher eher geringen Reichweite
bei Elektroantrieben, insbeson-
dere bei reinen Motoryachten,
zum anderen im weitgehenden
Fehlen von E-Ladestationen ent-
lang der Ufer von Fließgewässern

und Küsten. Selbst für die Verbrennungsmo-
toren würde es an Tankmöglichkeiten man-
geln, deshalb nimmt Andreas Goldschmidt
bei längeren Touren seine eigenen Benzin-
kanister mit. Hinzu kommen die hohen An-
schaffungskosten für Elektroantriebe. Er
habe zwar auf seinem eigenen Boot auch
eine Solaranlage installiert, doch der Strom,
den sie liefert, reiche nur für den Verbrauch,
nicht für den Antrieb. „Auch um die Boote

ins Wasser zu ziehen, verwenden wir diesel-
betriebene Traktoren“, sagt er.

Nicht anders sieht es beim Wassersport-
verein Farge aus: Auch dort werden bei den
Booten bislang nur Verbrennungsmotoren
verwendet. Trotz großer technischer Fort-
schritte seien die Batterien für Elektroan-
triebe für kleine Boote noch zu schwer, und
an den Anlegerstegen würden Stroman-
schlüsse fehlen, so Onno Henke, Erster Vor-
sitzender des Vereins. „Die meisten Motoren
laufen bei uns mit Diesel. Allerdings tanken
viele Vereinsmitglieder inzwischen auch E-
Fuel, also klimaneutrale Kraftstoffe, bei
denen weit weniger Abgase entstehen und
die schwarze Rauchfahne ausbleibt.“ Für die
Wassersportvereine in Bremen-Nord hat also
ein Umschwenken auf fossilfreie Energie wie
in der Automobilbranche noch nicht begon-
nen. Dazu bedarf es offenbar stärkerer An-

reize: „Ein adäquates Angebot an klima-
freundlichen Antrieben muss erst noch ge-
schaffen werden. Deshalb wird es noch ei-
nige Zeit dauern, bis sich solche neuen An-
triebe auch im Wassersport durchsetzen“,
sagt Andreas Goldschmidt, „in den nächsten
Jahren wird sich wohl noch nicht viel verän-
dern.“ Nach Holger Wesemüller sind jedoch
andere Regionen Deutschlands wesentlich
weiter: „In vielen Binnenlandregionen und
insbesondere im Süden der Republik sind
fossilfreie Antriebe bereits etabliert. Auch in
Norddeutschland ist man im Weltnaturerbe
Wattenmeer weiter und möchte mit Hilfe der
Förderung durch das Bundesministerium für
Digitales und Verkehr eine Strategie für die
Inseln und die niedersächsische Küste zwi-
schen Ems und Elbe erarbeiten, um die Re-
gion optimal mit der E-Infrastruktur auszu-
statten“, sagt er.

Energiewende noch nicht in Sicht
Nordbremer Wassersportvereine setzen bei ihren Booten weiterhin auf fossile Brennstoffe – notgedrungen

von Jörn Hildebrandt

Onno Henke

Noch spielen emissionsarme Antriebe und eine landseitige Energiewende im Bremen Norder Wassersport eine untergeordnete Rolle. FOTOS: CHRISTIAN KOSAK

Ein neuer Achter für die Ruderer
Vegesacker Verein tauft 40.000 Euro teures Carbon-Modell, das in reiner Handarbeit gefertigt wurde

Vegesack. „Rheingold“ – auf diesen Namen
taufte Olaf Kruse-Schilling am Wochenende
den neuen Achter des Vegesacker Ruderver-
eins. Der Name spielt auf seine vom Mittel-
rhein stammende Frau, Ruth Schilling, an.
Sie ist Anfang November 2021 gestorben.

„Mit diesem Namen wollen wir unsere viel
zu früh verstorbene Vereinsangehörige Ruth
Schilling ehren. Sie war eine sehr beliebte
Frau und hatte ein goldenes Herz“, sagte Do-
rothee Wolter-Buhlmann, Sprecherin des Ve-
gesacker Rudervereins.

Auch Maike Rebettge, die ebenfalls eine
Ansprache hielt, ging auf das Wirken der Na-
mensgeberin ein. Bei der Arbeit im Verein
habe sie Ruth Schilling sehr gut kennenge-
lernt. Sie sei schnell, tatkräftig und voller
Energie gewesen.

Nach ihren Worten war Ruth Schilling eine
Frau, die mit Herzblut bei der Sache war. Man
habe sich jederzeit auf sie verlassen können,

weil sie immer Rat wusste. Mit Applaus be-
gleiteten die Vegesacker Ruderinnen und Ru-
derer die Taufe im Rahmen des Anruderns
auf dem Gelände des Vereins.

Der Achter ist für die Ruderer nicht nur we-
gen seines Namens ein besonderes Boot. „Er
ist der längste Achter, der jemals im Verein
getauft wurde“, sagte Vorsitzender Uwe Viel-

stich. Ein neues Modell war ihm zufolge
schon lange ein Traum der Sportler gewesen.
Der Vorgänger aus Holz wird schon lange
nicht mehr genutzt.

40.000 Euro hat der Nachfolger aus Car-
bon gekostet. Die Hälfte der Summe stammt
aus Spenden, die übrigen 50 Prozent aus Zu-
schüssen. Laut Vereinschef Vielstich wurde
die Vereinskasse durch die Neuanschaffung
nicht belastet.

Acht Monate mussten die Sportler warten,
bis der Achter geliefert werden konnte. Das
Boot wurde von einer Firma in Mecklenburg-
Vorpommern in reiner Handarbeit gefertigt.
Vereinschef Vielstich sagt, dass es weniger
wiegt als das Vorgängermodell und darum
sowohl leichter zu handhaben als auch
schneller im Wasser sei.

Ihm zufolge ist der Achter ein Breiten-
sport-Achter. Er wünschte den Regatta-Teil-
nehmerinnen und -Teilnehmern des Vereins
tolle Rennen. Nach der Taufe wurde das Boot
sofort zu Wasser gelassen und ausprobiert.

von FriedricH-WilHelm armbrust

Sekt aus einem
Pokal: Olaf Kruse-
Schilling tauft den
neuen Achter der Ve-
gesacker Ruderer.FO
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VOLKSHOCHSCHULE NORD

BREMER HEIMSTIFTUNG

Upcycling von Möbeln

Konzert am Donnerstag

Bremen-Nord. „Aus alt mach neu“ – so lau-
tet die Devise in einem nachhaltigen Wo-
chenendseminar am Sonnabend, 22. April,
von 13.30 bis 15.45 Uhr, sowie am Sonntag,
23. April, von 11 bis 11.45 Uhr. Ein altes Mö-
belstück wird fertig gesäubert und geschmir-
gelt mitgebracht. Gemeinsam besprechen
die Teilnehmenden, wie es umgestaltet wer-
den kann. Danach wird mit Pinsel und Farbe
ans Werk gegangen. Am Sonntag bekommen
die trockenen Möbelstücke noch den letzten
Schliff. Anmeldungen sind unter der Tele-
fonnummer 0421/36112345 und unter www.
vhs-bremen.de möglich.

St. Magnus. Zu einem Gitarrenkonzert lädt
die Bremer Heimstiftung für Donnerstag, 20.
April, 16 Uhr, auf das Gelände der Stiftungs-
residenz St. Ilsabeen (Billungstraße 31-33)
ein. Musiker Matti Langner präsentiert im
Zuge der Reihe „Aktiv mit Demenz“ eine Aus-
wahl seines Repertoires auf der klassischen
Gitarre. Er spielt Werke von Barock bis Ro-
mantik, internationale Folklore wie Fla-
menco, Tango und Bossa Nova, aber auch
instrumentale Arrangements von bekannten
Volksliedern und Schlagern. Das Konzert
richtet sich an Menschen mit und ohne De-
menz. Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung
wird erbeten unter der Telefonnummer
0421/6264140bei Ruth-Margarete Kupka.
Die Reihe „Aktiv mit Demenz“ ist eine Initia-
tive der Sparkassenstiftung Bremer Sparer-
Dank und der Bremer Heimstiftung.
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AN DEN DEELEN

Sperrung ab 24. April
Blumenthal. Die Straße An de Deelen wird
in Höhe des Hauses Nummer 34 von Montag,
24. April, bis voraussichtlich Dienstag, 2. Mai,
wegen Kanalarbeiten für den Fahrzeugver-
kehr gesperrt. Wie die Polizei mitteilt, kön-
nen Fußgänger den Bereich passieren. Eine
Umleitung wird nicht ausgewiesen. An den
Einmündungen zur Turnerstraße, Vorberger
Straße und Schwaneweder Straße werden
Sackgassenschilder aufgestellt. MES

Eine Zapfsäule im
Grohner Hafen: Noch
setzen die Bootseig-
ner auf fossile Brenn-
stoffe.




